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Kıirche, das Sagt Gemeinschaft. Um Glaubensgemeinsamkeıit neuzeitlichen Individua-
lismus geht 1mM tolgenden Aufsatz; auch 1er als Zielwort eın Augustinus-Zitat aus den
Johannes-Predigten: „Christi corporı copuları“, womıt gleichsam die Innenseıite des Ax1ıoms
angesprochen wiırd. Daraus schliefßlich wel Konkretionen: einmal Zr Frage Christentum
un: Menschenrechte: Die VO der toa veriretene Idee unıversaler umanıt: 1st VO hrı-
stentum tür die euzeıt bewahrt un!: manchen Inkonsequenzen enttaltet worden. Dıie
Letztbegründung ihrer unbedingten Geltung äßt sıch ohnehın eINZIg 1mM Schöpter-Gott fin-
den Sodann: Kırche 1mM Horıizont der Ideologiekritik, wobe!l der Glaube sowochl als Anla{iß
w1e als Gegenkraft ideologischen Verhaltens reflektiert wiırd.

Rechtens welst 1n seinem Vorwort auf se1n ‚„ CLWAaS populärer gehaltenes Bändchen‘‘ Jesus
Mıtte der Kırche hın vgl hPh 54 11979] 629—630), nıcht blof(ß 4US diesem Grund,

sondern weıl CD, En meditativ, sıch stärker innerhalb jener Mıtte hält, A4aUus der 1er ach
Ren gesprochen wiırd, W1e€e CS Sache der Disputation Ist. Fuür eine solche erhält der Leser 1er
wieder eıne Fülle Informationen, Argumenten un: Argumentationshilfen. Im Lesen aber
wırd erfahren, dafß der Dienst dieses Buchs sıch nıcht darın erschöpftt, da{fß C655 ıh: vielmehr
A4US jeder Rıchtung immer wiıieder auf die Mıtte hinführt, die der Disput geht un: autf
die hın sıch NEeUuUu überste1gt. J.Splett

g 1 Hrsg. Anton Ziegenaus (Theologie interdiszipli-
nar 5) Donauwörth: Auer 1980 203
Dıie Katholisch-theologische Fakultät der Universıität Augsburg hat eıne inderdiszıplinäre

Woche mıiıt dem Thema, WeTr Jesus Christus sel, durchgeführt. Die Vorträge, die dem VOI'-+-

liegenden Band zusammengestellt sind, wurden sämtlich während dieser Augsburger Arbeıts-
woche gehalten. Leroy eröffnet miıt seinem Reftferat ‚„Jesus Lehrer des Weges der Gerech-
tigkeıt““ die Reihe Er breitet die Erkenntnisse AaUuUs, die die neutestamentliche Forschung ber
die eschatologische un ethische Verkündigung Jesu 1in den etzten Jahrzehnten
hat Grillmeier befragt 1in seinem Vortrag „Nıcaea 325) un: Chalcedon (451) dıe großen
altkirchlichen christologischen un trınıtätstheologischen Dogmen aut iıhren Beitrag ZUrTr Aus-
bıldung des christlichen (Gsottes- un! Menschenbildes hın Die souverane Art; mıiıt der die
nıcht leicht überschaubare Lehrentwicklung der alten Kırche darlegt, weIlst ıh wıeder einmal
als den überlegenen Sachkenner AQUuS, als der schon durch seine trüheren einschlägigen
Veröffentlichungen bekannt 1St Grillmeiers Text repräsentiert für seinen Arbeıitsbereich den
gegenwärtigen Forschungsstand. eueste Literatur 1St eingearbeıitet. Eınen originellen Text
SteUErT Kern dem Sammelband beı: „Menschwerdung CGottes 1M Spannungsfeld der In-
terpretationen VO Hegel un: Kierkegaard“‘. Dıiıe einleitenden Sätze lassen bereits die tiefgrei-
tenden Unterschiede erkennen, die zwıschen Hegels und Kierkegaards Sıcht der Menschwer-
dung (zottes walten: „Nach Hegel 1st damıt, da{fß (sJott 1in menschlicher Gestalt erscheint, C
n da{ß die göttliche und die menschliche Natur nıcht sıch verschieden ISt weiıl ur e1-

Vernutt, Nnur eın Geilst IsSt.. Für Kierke aard 1St die Menschwerdung CGottes ‚das Paradox
strict1ssımo‘, das sıch ‚NUur dem soluten Unterschied verhalten‘ kann, ‚durch den

der Mensch VO  3 Gott verschieden 1st (81). Be1i Hegel ebenso W1e bei Kierkegaard 1St die
Lehre VO  - Csottes Menschwerdung mıt dem (3anzen ihrer Denkwelt verftlochten. Darum legt
65 siıch für nahe, die Hauptlinien ihres Denkens 1m (Gsanzen mMIit 1T Sprache bringen.
Kerns Autsatz verdient insotern besondere Beachtung, als die Erinnerung die theologi-
schen und philosophischen Bemühungen des Jahrhunderts iın der theologischen Diskus-
S10N unserer Tage 1ın der Regel eher urz kommt.

Ziegenaus’ Artikel „„‚Grundstrukturen neuzeıtlicher Christologie“‘ schliefßt siıch Der
Vertfasser durcheıilt eıne Reihe christologischer Entwürte der euzeıt un erortert die Fragen,
denen sich jede heutige Christologie stellen hat Ziegenaus’ Vorhaben 1st ohl gewaltig
als dafß 5 auf gut 50 Seıten befriedigend durchgeführt werden könnte. FEın kürzerer Text VO.  -

Pıegsa ‚„ Jesus Christus als ‚Norm'‘ christlicher Ethik“‘ rundet den Band ab Das Eigentüm-
lıche christlicher Ethik besteht ach Pıegsa darın, dafß s1e die Personwürde jedes Menschen
durch Jesus Christus begründet weıiß Das annn für die Durchführung der ethischen Argu-
mentatıon nıcht folgenlos bleiben. W.LÖöser 5. ]

L' Grundfragen der Trinitätsspekulation. Dıie Analogiefrage ıM der Trıinı-
tätstheologıe. Regensburg: Habbel 1977 Z
In den 600er Jahren WAar schon einmal MI1t eıner trinıtäts-theologischen Arbeıt hervor-

Dıie Trıinıtätsspekulation des Petrus VO: Poitiers un! die Trinıtätsspekulation des

308


